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Aus der Wissenschaft XX.

Erste Gen-Biene geschaffen
Düsseldorfer Wissenschaftler suchen nach tieferen Einblicken in Lebensprozesse

In der Ablehnung der grünen Gentechnik sind sich die Imker weitgehend einig. Nun wird die Biene
selbst zum Gegenstand genetischer Veränderungen in der Grundlagenforschung an der Universität
Düsseldorf. Dr. Heike Ruff hat eine aktuelle Forschungsarbeit ausgewertet.

I mmer mehr Forscher arbeiten daran,
der Welt veränderte Insekten zu be
scheren. In den Labors der Insekten

genetiker tummeln sich bereits Mücken
und Käfer, die das Erbgut von anderen
Tieren in sich tragen. Die genmanipulier
ten Insekten sollen nämlich künftig im
Kampf gegen Krankheiten wie Malaria,
Gelb- oder Denguefieber eingesetzt wer
den. Oder sogar bei der Herstellung neuer
Medikamente und Wirkstoffe helfen. Als
mobile Impfstofflieferanten könnten sie
durch ihren Stich Tiere und Menschen
gegen bestimmte Krankheiten immuni
sieren oder als gentechnisch veränderter
Agrarschädling Ihresgleichen selbst aus
rotten. Mit Hilfe von gezielt veränderten
Genen in Taufliegen {Drosophila) konn
ten bereits einige Ursachen menschlicher
Krankheiten erforscht werden.

Spezialfall Honigbiene
Auch bei Bienen sollen nun Gene verän
dert werden, um deren Funktion zu ent
schlüsseln. Sobald ein artfremdes Gen
in eine Biene eingeschleust worden ist,
spricht man von einer transgenen Biene.
Eine solche Gentransformation ist bei
den Honigbienen (Apis melliferd) auf
grund ihrer charakteristischen Eigen
schaften nicht ganz einfach. Einem For
scherteam der Universität Düsseldorf
ist es nun erstmals gelungen, ein Sys
tem zur Aufzucht von transgenen Kö
niginnen und deren Nachkommen zu
entwickeln. Was so einfach klingt, ist
das Ergebnis jahrelanger Forschung, so
die Evolutionsgenetiker. Die Wissen
schaftler hoffen, mit dieser Methode
die genetischen Grundlagen des kom
plexen Sozialverhaltens und der Staaten
bildung besser erforschen zu können.

Bereits 2006 wurde das Erbgut der
Bienen (Bienen-Genom) entschlüsselt.
Seitdem kennt man die Sequenz ihrer
Erbinformation, also die Reihenfolge

der Buchstaben des Lebens. Einige der
gut 10.000 Bienen-Gene sind vom Men
schen oder der Taufliege bekannt. Aber
es gibt viele, deren Funktion man noch
nicht kennt. So konnten Forscher zwar
Vieles über die Herkunft, der Westlichen
Honigbiene herausfinden und welche
Gene den Geruchssinn ermöglichen oder
wie die komplexe Sozialstruktur entstan
den ist. Welche Funktionen die Gene in
ihrem entwicklungs- oder verhaltensbio
logischen Kontext haben, ist bislang je
doch weitestgehend unbekannt.

Ein wichtiger Schritt

Die „Bastelei" der Düsseldorfer Wissen
schaftler mit neuen Genwerkzeugen

Dr. Christina Schulte im Flughaus. Hier
werden die transgenen Königinnen
und ihre Nachkommen in Kirchhainer
Begattungskästchen gehalten. Spezi
elle Sicherungsmaßnahmen (Schleuse
und besondere Verhaltensregeln beim
Betreten und Verlassen des Flug
hauses) verhindern, dass die Bienen in
die Natur gelangen. Foto: Schulte

brachte nun den Erfolg. Dazu müssen
diese Gene in der Biene - die als Modell
organismus für entwicklungs- und verhal
tensbiologische Lernprozesse gilt - zu
nächst gezielt aktiviert oder ausgeschaltet
werden. Im Fall der Bienen erledigt ein
Erbgutschnipsel namens „piggyBac" die
sen Job. „piggyBac" ist ein sogenanntes
Transposon oder „springendes Gen", das
von Natur aus in der Lage ist, von einem
Erbgutstrang auf einen anderen überzu
setzen. An dieses Springergen koppeln
die Forscher nun also unterschiedliche
DNA-Abschnitte, die jeweils gezielt die
Funktion bestimmter Gene beeinflussen
können (Promotoren). So lässt sich na
hezu jedes Gen der Honigbiene in ver
schiedenen Entwicklungsstadien und un
terschiedlichen Gewebearten auf seine
Funktion untersuchen. Nach dem Ein
bringen in das Erbgut der Bienen agiert
diese künstliche Einheit ähnlich wie ein
Virus, das in das Genom einer Zelle ein
dringen kann.

Für den einen oder anderen mag die
Vorstellung der Manipulation von Bienen-
Genen beängstigend sein. Im Rahmen der
Grundlagenforschung bietet der Gen-
Transfer aber offensichtlich die Möglich
keit, in zukünftigen Experimenten Gen
funktionen zu identifizieren, die die ein
zigartigen Eigenschaften der Honigbiene
steuern und beeinflussen (kodieren). Da
grundlegende biochemische Prozesse bei
Bienen, Menschen und anderen Organis
men gleich sind, könnten die Erkenntnisse
aus dem „Modellorganismus Biene" später
auch einen praktischen Nutzen für die
Forschung in der Humanmedizin haben.

Dr. Heike Ruff, heike.ruff@email.de

Quelle: Schulte C. et al: Highly efficient
integration and expression of piggyBac-

derived cassettes in the honeybee
(Apis mellifera), PNAS 2014 111 (24)

9003-9008; doi:10.1073/pnas.l402341111
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An der Heinrich Heine Universität in Düsseldorf wurden die ersten 
transgenen Bienen geschaffen.

Quelle: ADIZ • die biene • Imkerfreund 10.2014 
2014 - Universität Düsseldorf - Prof. Martin Beye



Transgene Bienen – endlich!









Die EU bereitet sich auf die Zulassung von gentechnisch
veränderten Insekten vor

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
The present document has been produced and adopted by the bodies identified above as author(s). This task has been carried out 
exclusively by the author(s) in the context of a contract between the European Food Safety Authority and the author(s), awarded following 
a tender procedure. The present document is published complying with the transparency principle to which the European Food Safety 
Authority is subject. It may not be considered as an output adopted by EFSA. EFSA reserves its rights, view and position as regards the 
issues addressed and the conclusions reached in the present document, without prejudice to the rights of the authors. 

 
 

SCIENTIFIC / TECHNICAL REPORT submitted to EFSA 

 

Defining Environmental Risk Assessment Criteria for Genetically Modified 
Insects to be placed on the EU Market1 

 

Prepared by  

Mark Benedicta, Michael Eckerstorfera, Gerald Franzb, Helmut Gaugitscha, 
Anita Greitera, Andreas Heissenbergera, Bart Knolsa, Sabrina Kumschickc, 

Wolfgang Nentwigc and Wolfgang Rabitscha 
 

 

 

 

 
a Environment Agency Austria 
b International Atomic Energy Agency 
c University of Bern 

 

                                                            

1 CT/EFSA/GMO/2009/03. Accepted for Publication on 10 September 2010 

CT/EFSA/GMO/2009/03. Accepted for Publication on 10 September 2010



Insektizidresistente Bienen. Neonic-Ready Bees?



Honigbienen fehlen Enzyme für den Abbau von Giftstoffen

Honigbienen haben ein anderes Geschäftsmodell als die Schadinsekten.





Kein Patent auf Bienen!
ADIZ • die biene • Imkerfreund 11.2014



Seit mehr als 9000 Jahren züchten indigene 
Bauern in Mexiko den Mais.



Mais ist Allgemeingut der 
Kleinbauern.

Konzerne wie Bayer, 
Syngenta und Monsanto 
haben transgenen Mais
patentiert .

Wer darf mit dieser 
Genetik arbeiten und wem 
gehörten die Ergebnisse?

Die Honigbiene mit den 
heutigen Eigenschaften ist
Allgemeingut der Imker.





Wenn unsere Bienen gentechnisch 
verändert werden, dann ist das 

vergleichbar mit Bio-Piraterie und 
Landgrabbing!

• Wer darauf vertraut, dass historisch erwachsene Rechte geachtet 

werden, kann ein böses Erwachen erleben.

• Korrupte Regierungen übereignen Allgemeingüter an Konzerne.

• Für die Allmende gibt es in vielen Ländern kein Grundbuch. 

Regierungen verkaufen das Land der Kleinbauern an Investoren.

• Staatliche Saatgutbanken werden zum Selbstbedienungsladen für 

Gentechnikkonzerne (Deutschland – Gatersleben)



Zur Vermeidung zukünftiger Fälle 
von Biopiraterie müssen 
Vertragsstaaten des Nagoya-
Protokolls dafür Sorge tragen, 
dass innerhalb ihres Territoriums 
nur legal erworbene genetische 
Ressourcen genutzt werden.



Vereinigte Nationen - Umsetzung des Nagoya-Protokolls



Nationale Umsetzung des Nagoya-Protokolls



Wie schützen wir unsere Rechte 
weltweit? Apimondia!

Süd-Korea 2015: Initiative in der Apimondia Working Group 10
No patents on bees: Apimondia Resolution for the Conservation and Sustainable Use of Bee Genetic Resources

The Beekeepers of the world assembled here in Daejeon, Korea for the 44th International Apimondia Congress have been 
collaborating to promote scientific, technical, ecological, social and economic apicultural development in all countries since 
1895.

In 2015 reports were published about the first genetically modified bees having been created at a University in Germany. 
Furthermore documents of the European Union about the regulation of genetically modified insects contain a section on 
genetically modified honey bees including the concept of insecticide resistant bees. 

The past, present and future contributions of beekeepers in all regions of the world in conserving, improving and sharing the 
genetic resources of the honey bee.

The beekeepers of the world hereby wish to put the scientific community and commercial enterprises on notice that this work 
has to be considered a creative commons and  is the basis of Beekeepers’ Rights.

Therfore Beekeepers are asserting the rights use, exchange and participate in decision-making regarding, and in the fair and 
equitable sharing of the benefits arising from, the use of the genetic resources of the honey bee.

Beekeepers consider the genetic resources of the honey bee to be indigenous and the  communitiy of beekeepers to have the 
established right to grant access to them. Any use of the honey bee genetic resources of commercial purposses outside of the 
traditional scope of the beekeeping community has to ensure the beekeeping communities’ prior informed consent, and fair and 
equitable benefit-sharing, keeping in mind established procedures as well as customary use and exchange. 
 
Beekeepers’rights should be treated and promoted as an integral part of the human right to food, in that our future food supply, 
and its sustainability, depends on such rights (beekeepers’) being firmly established.

The recognition of beekeepers’ rights is a form of promoting the conservation of pollinator genetic resources and of traditional 
knowledge and of ensuring current and future food security. The recognition of beekeepers’rights would benefit not only the 
beekeepers themselves, but all of humanity. 

Not withstanding the assertion of rights to the intellectual property inherent in the genetic resources of the honey bee 
collaboratively created by the beekeeping community working together for over 100 years, the beekeepers of the world hereby 
reject the very concept of patents on life and intend to vigrously fight any attempt to patent all or part of the the genetic 
resources of the honey bee.

Apimondia Working Group 10 will hereby be tasked with drafting a public license intended to be used by the beekeeping 
community when exchanging honey bee genetic resources, which will reserve the rights of the beekeeping community to 
protect this common good from undue commercial exploitation or bio-piracy.

** This resolution is based on the concepts of the International Treaty on Plant Genetic Resources for Food and Agriculture, 
which was ratified in Brazil in 2008 and Nagoya Protocol on Access to Genetic Resources and the Fair and Equitable Sharing of 
Benefits Arising from their Utilization (ABS) to the Convention on Biological Diversity.





Open Source für
Forschungsfreiheit

1987:
• Minix (Eigenschreibweise MINIX) ist ein 

freies unixoides Betriebssystem, das von 
Andrew S. Tanenbaum an der Freien 
Universität Amsterdam als Lehrsystem 
entwickelt wurde

• Eine Motivation für Minix war unter 
anderem, dass der Quellcode von Unix nicht 
mehr für Lehrzwecke an Universitäten zur 
Verfügung stand.

• Minix war Inspiration für Linux.



War von Anfang an dabei …

• Die Open Software Foundation (OSF) war ein 
Softwarekonsortium, das 1988 von AT&T, Bull, 
HP, IBM, DEC, Nixdorf, Olivetti, Philips und 
Siemens gegründet wurde, um neue offene 
Industriestandards für Unix-Betriebssysteme zu 
entwickeln, die unabhängig von dem von AT&T 
entwickelten System V sind.

• 1996 schloss sich die OSF mit X/Open zur Open 
Group zusammen.

• Mit dem Unix-Derivat OSF/1 (später Digital 
UNIX, noch später Tru64) schuf die OSF ein auf 
Mach aufbauendes UNIX-ähnliches 
Betriebssystem, welches die Entwicklung des 
GNU-Betriebssystems begünstigte.





Apimondia im Gespräch mit der FAO



Was passiert, wenn Bauern ihr Saatgut dem Staat zur Verfügung stellen?





DAD-IS
Domestic Animal Diversity Information System

hosted by FAO





Oxford Nanopore Technologies





Apimondia 2015 Süd-Korea:
Initiative für Genbanken für Bienen

Brasilien
( David De Jong)
Deutschland
( Kasper 
Bienenfeld), 
Chinåa
(Yunbo Xue
USA
(Walter Sheppard
und Jeff Pettis





Erster Zuchtverband weltweit, der 
die Apimondia-Lizenz in seiner 

Satzung hat.





 
 
 

 

Les Molières le 25 Février 2017 

 

 

 

Le CETA Mellifera recherche activement une solution de protection par 

licence de son travail sur le matériel génétique de l’abeille mellifère. 

 

Dans cette optique, son Vice Président, le Dr Jean-Baptiste Soubelet participe 

activement à l’élaboration et la traduction de la licence OSB Apimondia. 

 

Translation : 

“The CETA Mellifera association is actively seeking a licensing solution for its 

work on the genetic material of the honey bee. 

 

With this in mind, its Vice President, Dr. Jean-Baptiste Soubelet, is actively 

involved in the development and translation of the Apimondia OSB license.” 

 

 

 

 

 

 

 

 

CETA Mellifera 

Mairie, 1 place de la Mairie, 91 470 Les Molières, France 







Strategie-Treffen 
OpenSourceSeeds

Universität Kassel, Fachbereich Ökologische 
Landwirtschaft,Witzenhausen



„FINANZIERUNG EIGENTUMSFREIER 
PFLANZENZÜCHTUNG“

15.+26. APRIL 2019, FRANKFURT AM MAIN.





Vortrag über die Implementierung der Lizenz

https://youtu.be/vxvOuDgysKc



Vortrag:
französischer 
Königinnen-
zuchtverband 
ANERCEA



Jetzt sind Sie am Zug!

? ?



Jetzt sind Sie am Zug!

? ?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Walter Haefeker, Vice Präsident,
Deutscher Berufs und Erwerbsimkerbund (DBIB)
Präsident, European Professional Beekeepers
Association (EPBA)


